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A Politiſche Wochenſchau. 

Die Zeit der Hundstage iſt nun vorüber, in Bädern und 
Sommerfriſchen lichtet ſich die Zahl der Beſucher etwas, und wer 
gar recht vorſichtig iſt, denkt an den Herbſt und läßt die Kohlen⸗ 
tammer und den Holzraum füllen. Das Obſt geht ſeiner Reife 
entgegen, und die Flächen wogender Aehrenfelder ſind ziemlich ver⸗ 
ſchwunden. Der Ernteertrag iſt nicht überall ein gleich guter ge⸗ 
weſen, aber erfreulicherweiſe das Erntewetter in den meiſten Fällen 
ein günſtiges. Freilich wird der Brotkornpreis nicht allenthalben 
behagen, er iſt der niedrigſte, der bisher unmittelbar nach einer 
Ernte im deutſchen Reiche dageweſen iſt, wenn auch der Unterſchied 
gegenüber dem Vorjahre kein beſonders großer iſt. Fremde Speku⸗ 
kationen, beſonders von den amerikaniſchen Marktplätzen aus, 
haben mehr Einfluß auf die deutſchen Preisverhältniſſe ausgeübt, 
als nun gerade gut war. Rußland iſt für unſere Preisfeſtſetzung 
weniger in Betracht gekommen, als wohl erwartet ward. Da auch 
die Kartoffelernte vorausſichtlich eine befriedigende ſein wird, dürfte 
überall die Scharte ausgewetzt werden, welche im Vorjahre in jo 
weiten Bezirken von Mitte und Süddeutſchland durch die da⸗ 
malige beiſpielloſe Dürre hervorgerufen wurde. ö Lange währt es 
nun nicht mehr, und die Pflugſchaar geht wiederum über den 
Boden. 

Noch immer nichts zu ackern giebt 's auf politiſchem Gebiete, 
die Stille, welche im politiſchen Leben Deutſchlands herrſcht, hat 
auch nicht die leiſeſte Unterbrechung erfahren. Kaiſer Wilhelm hat 
ſeine Sommerreiſen beendet, und nach der Heimkehr des Monarchen 
tritt auch der Reichskanzler Graf Caprivi ſeinen ziemlich knapp be⸗ 
meſſenen Urlaub an. Im Bundesrath beginnen die Arbeiten für 
die neue Reichstagsſeſſion erſt Ende September. Während die 
großen wirthſchaftlichen Streitigkeiten in Berlin bisher zu keinerlei 
Ausſchreitung führten, hat es in Schleſien einen Krawall gegeben, 
der freilich ſehr raſch unterdrückt wurde, in welchem aber doch Blut 

rtommni 


gefloſſen iſt. fie ſolcher Art find in Deutſchland erfreu- 
licherweiſe ſehr viel feltener, als in anderen Ländern, aber eben 


deshalb ſollten ſolche Dinge überhaupt nicht paſſiren. In engen 
Kreiſen rufen ſie Schmerz und Trauer hervor, in weiteren erregen 
fie peinliches Aufjehen und geholfen oder erreicht wird da⸗ 
durch nicht das Mindeſte. Die Erbitterung wird dadurch nur in 
ſehr unliebſamer Weiſe geſteigert, denn bekanntlich wollen die Schul⸗ 
digen nie ihre Schuld zugeben, ſondern verſuchen ſtets, die Folgen 
für das, was fie angejtiftet, anderen zuzuweiſen. In kolonialen 
Dingen ſind beſondere Neuigkeiten noch nicht wieder zu erzählen. 
Es ſcheint wirklich jo, als ob in Deutſch⸗Südweſtafrika der Banden⸗ 
führer Hendrit Witboi in ſich gegangen iſt und ſeinen Frieden mit 
dem deutſchen Reiche gemacht hat. Nun wird man ſich das Gebiet 
endlich einmal in Ruhe anſehen können und bald genug erkennen, 
was dort anzufangen iſt. Die früheren Gedanken von Gold- und 
Erzgewinnung werden wohl ſchöne Träume bleiben, aber vielleicht 
läßt ſich durch rationelle Viehzucht wenigſtens ein Bruchtheil der auf⸗ 
gewendeten Gelder wieder herausſchlagen. 

Der Krieg in Oſtaſien zwiſchen Japan und China kann trotz 
aller neuen Gefechtsnachrichten noch kein wirklich ernſtes Geſicht 
gewinnen. Den Chineſen, die geſchlagen wurden, fehlt es erſicht⸗ 
lich am Noöthigſten zum Kriege, an flüſſigem Baargeld, und den 
Japaneſen ſcheint trotz aller ihrer Siege bei dem Gedanken an 
das, was fernerhin kommen ſoll, auch nicht gerade geheuer zu 
Muthe zu ſein. Am liebſten möchten beide Parteien wohl wieder 
zurückzupfen, wenn das nur ſo ohne weiteres ginge. China ver⸗ 
fügt über Hunderttauſende von Menſchen, die das Gewehr tragen 
können; aber erſtens iſt die Zahl der wirklichen Soldaten viel g⸗e 
ringer, als man glaubt, und zweitens iſt zu erwarten, daß unter 
dem entſetzlich ausgeſogenen chineſiſchen Volke ein Aufſtand aus⸗ 
bricht, ſobald das heimiſche Militär zu ſehr geſchwächt wird. Das 
iſt der eigentliche Grund, weshalb China zu dem Kriege mit Japan, 
den es an und für ſich gar nicht zu fürchten brauchte, ein ſo ver⸗ 
zweifelt verdrießliches Geſicht macht. Die Japaneſen, die ſich von 
den Ruſſen auf das Glatteis dieſes Krieges haben locken laſſen, 
merken auch, wie ihr Geldbeutel ſchmächtiger und ſchmächtiger wird, 
und verwünſchen wohl im tiefſten Grunde ihres Herzens die nun⸗ 
N an fie herangetretene Nothwendigteit, ſich Lorbeeren holen zu 
müſſen. 

Eine echtfranzöſiſche Komödie iſt in Paris zum Abſchluß ge⸗ 
kommen. Man erinnert ſich, wie der franzöſiſche „Erfinder“ 
Turpin in ſehr geſchickter Weiſe eine koloſſale Reklame für eine 
angeblich von ihm erfundene neue Mordwaffe zu Stande gebracht 
hatte, indem er in die Zeitungen die Meldung gelangen ließ, ſeine 
Erfindung ſei von Deutſchland angekauft. Die Pariſer geberdeten 
ſich damals bekanntlich, als müſſe Frankreich zu Grunde gehen, dem 
Kriegsminiſter wurde in der Deputirtenkammer eine empfindliche 
Rüge ertheilt, weil er angeblich die herrliche Empfindung Turpin's 
nicht genug gewürdigt hätte. Nun hat eine Sachverſtändigen⸗ 
Kommiffion von franzöſiſchen Offizieren das neue Geſchütz unter⸗ 
ſucht und der Sache keinerlei Bedeutung beigemeſſen. Das iſt 
eben echt franzöſiſch, ſofort über alles mögliche ein gewaltiges Ge⸗ 
ſchrei zu erheben, ohne ſich darum zu kümmern, ob der in Frage 
ſtehende Gegenſtand dieſe Aufregung verdient. Die Lebenstage des 
zum Tode verurtheilten Präſidentenmörder Caſerio ſind gezählt; 
in den franzöſiſchen Zeitungen herrſcht diesmal eine jeltene Ueber⸗ 


einſtimmung, daß keine Gnade obwalten dürfe, und es iſt in den 
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maßgebenden Kreiſen auch wohl nicht einen Augenblick an Gnade 
gedacht. Ein neuer Anarchiſtenprozeß hat in Paris ſeinen Anfang 
nommen. Auch in Belgieu, Spanien, Italien ſtehen Gerichtsver⸗ 
handlungen gleichen Genres bevor. Ein kleiner Grenzzwiſchenfall 
zwiſchen Frankreich und Italien, entſtanden durch unbefugte Grenz⸗ 
überſchreitung eines franzöſiſchen Offiziers, iſt ſchnell beigelegt 
worden. 

In Bulgarien wird tapfer weiter ins ruſſiſche Horn geblaſen. 
So weit iſt man nun ſchon im freien und ſelbſtſtändigen Bulgarien, 
das die von Rußland angeſtifteten und mit ruſſiſchem Gelde be⸗ 
zahlten bürgerlichen Unruhen erfolgreich niederſchlug und den Send— 
boten des Moskowitenthums, die ein Attentat nach dem anderen 
planten, eine Kugel vor den Kopf zum Gegengruß gab, daß man 
an eine Adreſſe der bulgariſchen Volksvertretung an den Czaren 
denkt, damit derſelbe ſeine Huld und Gnade den Bulgaren wieder 
zuwende. 

Der Senat hat in Waſhington an Stelle des vom Repräſen— 
tantenhauſe angenommenen Geſetzes eine neue Anarchiſtenbill be⸗ 
ſchloſſen, die mehr einen polizeilichen Charakter trägt und ſich aus— 


ſchließlich gegen die Zulaſſung von Anarchiſten in Amerika wendet 


und auch keinem fremden Anarchiſten 
amerikaniſchen Häfen geſtattet. 
liegenden Gefahr, 


die Landung in einem der 
Die Maßnahme iſt bei der nahe⸗ 
daß aus den weſtlichen Staaten Europas abge— 


ſchobene Anarchiſten das freie und weite Amerika aufſuchen könnten, 


durchaus gerechtfertigt. Von den Anarchiſten in eigenem Lande, 
die ſich gelegentlich des großen Eiſenbahnausſtandes in ihrem ganzen 
Schrecken dargeſtellt haben, ſchweigt die Bill. Im Senat zu 
Waſhington ſcheint man aber zu wiſſen, daß bei der überaus dürf⸗ 
tigen Organiſation der Polizei, einmal im Lande anweſende anar⸗ 
chiſtiſche Mordbuben nicht mehr unſchädlich zu machen ſind, während 
es der Hafenpolizei immer noch gelingen mag, ſignaliſirte Anhänger 
der Propaganda der That, ehe ſie das Land betreten, abzuwehren. 
| — — —— ũ—2üʒ Ä — 

Der Humor im deutſchen Reichstag. 

Die unter vorſtehendem Titel von T. Szafranski herausge⸗ 
gebene Schrift iſt jetzt in zweiter Auflage erſchienen. Wir laſſen 
aus dem ſechſten Abſchnitt, welcher die Ueberſchrift „Scherze und 
Redeblüthen“ führt, einen Auszug folgen, der überall Luſtigkeit 
erregen und insbeſondere bei den betreffenden Wählern ein gewiſſes 
Intereſſe finden dürfte: 

Abgeordneter Ewald: Die übrigen deutſchen Länder, hatten 
die einen Kriegsſchatz? Ich weiß es nicht, ſoviel ich aber weiß, 
hatten ſie keinen. — Abgeordneter Dr. Meyer: Es iſt ein äußerſt 
großer Mißſtand, wenn der Angeklagte ſchlauer iſt, als der Unter- 
ſuchungsrichter. — Abgeordneter Dr. Windthorſt: Ich werde dieſen 
Embryo auf das lebhafteſte bekämpfen. — Abgeordneter Frühauf: 
Königsberg iſt jetzt die erſte Theeſtadt des Kontinents, und was 
unter „Karawanenthee“ verſtanden wird, das bringen uns meiſt 
Königsberger Kameele. — Abgeordneter Träger: Hier hat der 
Staatsvertrag einen lebendigen Menſchen in zwei Hälften ge⸗ 
schnitten, die ſich diametral gegenüberſtehen. — Abgeordneter Dr. 
Weſtermayer: Meine Herren, der 8 40 ſchaut äußerlich unſchuldig 
aus und liegt da wie eine ſchlafende Katze. — Abgeordneter Dr. 
Zinn: Den heutigen Aerzten kommt es bei ihren Patienten auf 
ein paar Beine mehr oder weniger nicht an. — Abgeordneter 
v. Ludwig: Das Volk, der gemeine Mann weiß, daß es außer⸗ 
ordentlich ſchwer iſt, im Wege der ehrlichen Arbeit raſch reich zu 
werden, die Fälle einer Erbſchaft oder Heirath natürlich ausge⸗ 
nommen. — Abgeordneter Dr. v. Schwarze: Nehmen Sie den 
ganz gewöhnlichen Fall, daß die Ehefrau ihren Liebhaber bittet, 
den Ehemann zu tödten, mit dem Verſprechen, ihn dann zu 
heirathen. — Kurlbaum II.: Für das Sterben und Krankſein iſt 
man nicht auf die nothwendige Mitwirkung des Arztes angewieſen. — 
Abgeordneter Liebknecht: Ein faſt tragiſches Geſchick, tragiſch, wenn 
es nicht ſo ſehr traurig wäre. — Staatsminiſter v. Bülow: Das 
Auswärtige Amt befindet ſich nicht eigentlich, wenn ich ſo ſagen 
darf, in einer dauernden Ehe mit dieſem Inſtitute, ſondern in 
einem vorübergehenden Verhältniſſe. — Abgeordneter Rickert: Von 
der Regierungsbank hören wir auch nichts, nur ein tiefes Schweigen. — 
Abgeordneter Freiherr Nordeck zu Rabenau: Die Definition, was 
Flaſchenweine ſind, iſt nicht ganz leicht. Ich denke mir, eigentlich 
iſt jeder Wein, der in Flaſchen iſt, Flaſchenwein. — Abgeordneter 
Dr. Lasker: Gewiſſermaßen wie die Erde ſich um ſich ſelbſt dreht 
und ſich nichts daraus macht, wenn ihre Vorderſeite zur hinteren 
geworden iſt. — Abgeordneter Weſtphal: Wenn eine ausgepreßte 
Citrone noch mit Fußtritten regalirt wird, dann wird es doch 
ſchließlich zu arg! — Abgeordneter Dr. Virchow: Wenn man eine 
Anzahl von Hunden, die ſich gegenſeitig nicht kennen, in eine ge⸗ 
wiſſe Nähe aneinanderbringt, ſo haben ſie die Gewohnheit, auch 
ohne Schmerz zahlreiche Töne von ſich zu geben. — Staatsſekretär 
Dr. Stephan: Wir haben zuſammen 70 000 Beamte und dieſe 
erfreuen ſich einer Kinderzahl von 148 000 Köpfen. Iſt das etwa 
ein Zeichen von Ungeſundheit? — Abgeordneter von Schalſcha: 
Ich glaube, wenn Sie hier 20 Herren aus dieſem Hauſe zu⸗ 
ſammennehmen, die Grenze der Unſittlichkeit wird nicht feſtgeſtellt 
werden können. — Abgeordneter Sabor: Ich fahre in meinem 
Gegenſtande fort, ohne zu unterſuchen, was das bedeutet. — Ab- 
geordneter Dr. Greve: Die Frage der Feuerbeſtattung iſt gewiß 
eine brennende Frage. — Abgeordneter Kröber: Ein Komma bei 


gar um Rathſchläge bitten. 


1894. 


Dezimalbrüchen, das iſt immer ſo ein bedenklicher Punkt. — Ab⸗ 
geordneter Rickert: Er (der Abgeordnete Dr. von Lenz) ritt noch 
auf dem Aviſo herum und entrüſtete ſich darüber. — Abgeordneter 


Dr. Meyer: Der Kiebitz iſt ein komiſcher Vogel; er legt dieſe 


Eier nur, wenn er überhaupt exiſtirt. — Abgeordneter Auer; 
Alexander der Große hatte mit 30 Jahren bereits eine Welt er⸗ 
o.ert, und Napoleon mit 25 Jahren ſeinen erſten großen italieni⸗ 
ſche! Feldzug hinter ſich; mancher aber bleibt ein Eſel ſein Leben 
lang. Ueberhaupt bitte ich die Herren, mich nach dem zu beur⸗ 
theilen, was ich hier ſage und wie ich ſelbſt vor Ihnen erſcheine, 
und nicht nach dem Bilde, das der Hohlſpiegel des Herrn v. Wöll⸗ 
warth zurückwirft, welchen er mir überall, wo ich gehe und ſtehe, 
nachträgt. Ja, lachen Sie nur; der letzte Tag, da man lacht, 
wird auch noch kommen. 


Vermiſchtes. 

Uebr die Sommerfriſche des Papſtes wird aus Rom 
geſchrieben: Auch ohne den Umkreis des Vaticans zu verlaſſen, 
kann Leo XIII. Sommerfriſche halten. Er hat den größten Theil 
der Audienzen abgeſchafft, ſeine gewöhnliche Lebensweiſe bedeutend 
geändert und giebt ſich während der heißen Monate etwas mehr 
dem „dolce far niente“ hiu. Um 6 Uhr Morgens ſteht Leo XIII. 
ſchon auf und eelebrirt in ſeiner Privatkapelle die Meſſe. Um 
7 Uhr nimmt er ſein Frühſtück, eine Taſſe Chokolade mit Milch, 
und hin und wieder einmal ein paar weichgekochte Eier. Dann 
empfängt er die Würdenträger des päpſtlichen Hofes und konferirt 
mit dem Staatsſekretär, der über die ſchwebenden Fragen und 
über die Briefe der Nuntien und apoſtoliſchen Geſandten Bericht 
erſtattet und die Antworten, die gegeben werden ſollen, vorſchlägt. 
Eine der Lieblingsbeſchäftigungen des Papſtes, wenn er den Geiſt 
ausruhen laſſen will, iſt, ſich die zahlloſen Briefe, die von den 
Katholiken der ganzen Welt an ihn gerichtet werden, vorleſen zu 
laſſen. In ihrer Mehrheit ſind die Schreiber Prieſter, Miſſionäre, 
Mönche verſchiedener Orden, die ihm ihren Obolus ſchicken, Un⸗ 
glückliche, die um den päpſtlichen Segen, um Gnade, Hilfe und ſo⸗ 
Die Briefe ſind natürlich in allen 
möglichen Sprachen geſchrieben, im Vatican werden ſie überſetzt 
und katalogiſirt und das Verzeichniß der Briefe mit einer kurzen 
Inhaltsangabe derſelben hört der Papſt gern vorleſen. Faſt alle 
Briefe werden dem Archiv einverleibt, denn es würde eine Rieſen⸗ 
arbeit erfordern, ſie zu beantworten. Außer dieſer brieflichen 
Korreſpondenz empfängt der Papſt jeden Tag eine ungeheure An⸗ 
zahl von Telegrammen; in faſt allen wird der päpſtliche Segen 
„in articulo mortis“ verlangt. Nach der Konferenz mit dem 
Staatsſekretär ruht der Papſt ein wenig aus und um 1 Uhr Nach⸗ 
mittags ißt er mit einer bekannten und wahrhaft ungewöhnlichen 
Mäßigkeit. Nach dem Eſſen zieht er ſich in ſeine Gemächer zurück, 
wo er die heißeſten Tagesſtunden hinbringt. Zwiſchen 5 und 6 
Uhr Nachmittags geht ex, gefolgt von ſeinem Hofſtaat, in den 
Garten hinab, wo ihn ſein Wagen und die dienſthabenden Nobel- 
garden erwarten. An der ſchönſten Stelle des Parkes erhebt ſich 
ein prachtvoller Kiosk im orientaliſchen Stil, dorthin wendet ſich 
der Papſt, und dort verbringt er mit ſeinem Hofſtaat ein paar 
Stunden, Kaffee und Erfriſchungen zu ſich nehmend und mit ſeinen 
Vertrauten plaudernd. Bald nach Sonnenuntergang kehrt die kleine 
Schaar in die Villa Leos XIII. zurück, wo der Papſt während 
des Sommers wohnt. Um 10 Uhr Nachts liegt Leo XIII. ſchon 
in ſeinem Bett. 


— . 


Litterariſches. i 

Einen ſehr leſenswerthen Aufſatz über Volks⸗ und Luxusbäder, mit An⸗ 
ſichten des neuen Stuttgarter Volksbades finden wir aus der Feder von 
Alfred Froitzoſer im jüngſten (12.) Heft von „Vom Fels 
gun Meer““ (Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart, Berlin, 
Leipzig.) Nicht minder dürften die gleichfalls reich illustrierten Artikel „Durch 
den Hardangerſzord und Thelemarken‘ von Fr. 
Keull und „Halle an der Saale“ von P. Brauns, 
letzterer im Hinblick auf das 200 jährige Jubiläum der dortigen Univerfität, 
ſowie „Die Schnitzerſchrile in Brienz“ von K. . Born 
intereſſiren. In „Italienifche Sommerfrifchen‘ führt uns 
Carl Lüpke und die „Die Pöezyſikaliſch techniſche 
Beichsanftalt in Charlottenburg‘ findet in 28. Zer- 
drosw einen fachkundigen Schilderer. Auf belletriſtiſchem Gebiet ſei hier, 
neben einer luſtigen Humoreske von V. küttzgen und er friſchen, 
in und um München ſpielenden Novelle „Jiebes mühen“ von Ilſe 
Irapan, beſonders „Die tuch le von Bianca Bobertag 
hervorgehoben, eine Dorfgeſchichte aus dem Glatzer Land, welche durch die 
ſtimmungsvolle Naturſchilderung ſowohl wie durch die feine naturaliſtiſche 
Führung des pſychologiſchen Konflikts zum Beſten gehören dürfte, was heute 
in dieſer Richtung in Deutſchland 5 wird. Einen biographischen Auf⸗ 
ſatz über den Dichter Grafen Alexander von Württemberg, 
mit einem trefflichen Bildniß des letzteren, zu ſeinem 50. Todestag, finden 
wir im „Sammler“, deſſen oft gerühmte Vielseitigkeit kaum einer befonderen 
Erwähnung bedarf, wie auch die drei Kunſtbeilagen des Heftes völlig auf der 
Höhe der mit Recht anerkannten früheren Leiſtungen dieſes Verlages ſtehen. 

Die neu erſchienenen Nummern 29 und 30 der „Gartenkaube““ 
bringen den Schluß des Ganghoſerſchen Romans Die Zuartinklaufer, 
Dieſes großangelegte Werk, das ein vorzügliches Sittenbild aus dem 12. Jahr⸗ 
hundert entrollt, = bis zum Ende die Eigenſchaften bewahrt, durch die Gang⸗ 
hofers Schaffen ſich auszeichnet: kräftige ſpannende Eigenart, Friſche der 
Empfindung und der Sprache. Der Roman „Die rüde v. Maus Zehren, 
deſſen Fortſetzung die vorliegenden Nummern bringen, entwickelt ſich raſch zu 
ungewöhnlicher pſychologiſcher Vertiefung und Spannung. Die belehrenden 
Artikel und der Bilderſchmuck entſprechen allen Anforderungen. 


Fir die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 
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Journal behält auch im neuen Jahrgang, trotz der Vermehrung ſeiner Kunſtbeilagen, 
den ſeitherigen billigen Preis von 


Des Sommerſemeſters: Mitte April.] III. Abtheilung: für Maſchinenbau⸗, 


wird billigſt ausverkauft. fu. E 
WE Programme gratis. Ingenieure u. Werkmeiſter⸗Techniler. 


Die Ladeneinrichtung ſteht gleichfalls zum 
(2951) 


Verkauf. 1 1 i 5 8 7 7 
Gustav feblauer, 01 Die Hirektion E. Arndt. D nur d Pfennig für das Heft ws 
Konkursverwalter. bei. „Das Buch für Alle“ wird von den meiſten Buch⸗, Colportagehandlungen, Journal⸗ 
expedienten ꝛc. geliefert. Wo der Bezug auf Hinderniffe ſtößt, wende man ſich an die 
R 45 N L EE W 1 N Union Deutſche Verlagsgefellſchaft in Stuttgart. 
4 9 i + 
Culmerstrasse 4. Culmerstrasse 4. SI ) S 


Empfehle in überraſchend großer Auswahl mein großes Lager fertiger 


Herren⸗ und Knaben⸗Confektion. 


Bau- und Maschinen- Schlosserei, 
Mellinstrasse 108. 
Empfehlen sich zu exaeter Ausführung von Anlagen für 
Haustelegraphen, Telephon und 
Blitzableitern. 
Sämmtliche Reparaturen in und ausser dem Hause 
s-hnell und billigst. (2959) 


Herren⸗Anzüge von 12 Mk. an. 
Sommer⸗Paletots von 11 Mk. an. 
Weſten in Halbſeide v. 3 Mk. an. 
Einzelne Beinkleider in 
8 ie erh a v. 4 Mk. an. 
urſchen⸗ reſp. Jünglings⸗ 
Anzüge von. . 7 Mk. an. 


Confirmanden⸗Anzüge 
von 8½ Mk. an. 

Knaben⸗Anzüge v. 3—10 

Jahren von. 3 Mk. an. 

Im engros gebe ich ſämmtliche 
Artikel zum Fabrikpreiſe ab. — Be⸗ 
ſtellungen nach Maaß werden 
innerhalb 24 Stunden unter Garantie 
des Gutſitzens angefertigt. 1900) 


Streng reelle Bedienung. 
N RUM 


Ulmer & 


El 


— 


INS OOCOCOCCNC NCC NCNC NCC NCC NCC IL HL IL LE 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
A baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. ag 
Zwe jährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


Thurmelin 


mit der Schutzmarke: „ein Inſekten⸗ 
jäger“, fabrizirt von A. Thurmayr, 
Stuttgart, weil „Thurmelin“ alles 
Ungeziefer, wie Schwaben, Ruſſen, 
Wanzen, Motten, Fliegen, 
Flöhe, Ameiſen u. Blattläuſe 
radikal vernichtet und nicht nur 
betäubt. Thurmelin iſt nur in 
Gläſern zu haben zu 30 Pf., 60 Pf. 
u 1 Mk.; zugehörige Thurmelin⸗ 
ſpritzen mit und ohne Gummi, die 


N AR 


vr 


einzig praktiſchen, zu 35 Pf. und Lager in: — pi #9. 2 

50 Pf. = > a — a am us se —— 

du haben in Thorn bei Anders 2 Be und Gulmer es ee I: 
Co., Breiteſtraße 46 u. Brücken⸗ SS n 82. Bohlen, 

ftraße 18. In Culm bei S. Hirsch- NZ ane ur , ret 

feld, Adler-Apotheke. (3132) 2 Ho m rech- R S = Tettern, 


5 * \SCHEXTRAcCT 


NUR AECH e 
in blauer Farbe trägt. 


Verne . 
wenn jeder Topf den Namenszug 
Naphta-Seife 


Em Dahmer-Schönsee. . RE > > ne Wäſche durch Kochen in 15 bis 20 Minuten ohne 
Besen, Schrubber, Scheuer- n 9 Er = : Ein Stück (½ Pfund) koſtet 20 Pf. 
bürsten, Pinsel, Kopf. uu — men | Tre . a een 
Kleiderbürsten, Matten etc. Vollständige Ausführung der 0 TG nn 


aid 31 a 8 k Verkaufsſtelle: J. G. Adolph-Thorn. 
ee Bingenle 2 [Canalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


5 ü eventl. Probe⸗Poſt⸗Packete von 3 Mark an franco! 
Tosca Götze, Brückenſtr. 29. 


E TTT 

5 2 —— Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 25 
Alles Jerbrochene © besäumten Schaalbreitern, Schvarten, Latten ete, gte. & 
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w. kittet]&| Eichene Bretter und Bohlen, Prima-Waare für Tischler, 


Plüiy-Staufer-Kitt|- 


Gläſer zu 30 und 50 Pf bei 
Anders & Cie, Philipp Elkan Nachf 
Anton Koczwara, Gerberstr.- TO. 


Eichen-Rundholz jeder Stärke, kompl. Kumm- u. Steinkarren. = 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und 
& gespundeten Brettern und Bohlen, stehen unsere Hiolzbearbei- 
E zur Verfügung. 


5 

: 

5 

— 2 >> 
ee geschnittenem Bauholz, 
2 

> 

>> 

8 

2 

: 


. 
20 


d i sowie Closet- u. Badeeinrichtunge en BT 
Sämmtl. Glaſerarbeiten unter genauester Beobachtung der hierfür las . 8 Gorsets N H Schneid; . j 


3 uruefler Mode Atelier für Bahnleisende, 

ſowie Breiteſtr. 27, (1480) 
Geradehalter NRathsapotheke. ug 
Nähe und 


ß und Polizei-Verordnungen 
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von 


BR. Thober, Bauunternehmer, 


Bäckerstrasse 13, 
NB. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür sowie sämmtliche 


Bildereinrahmungen 


werden ſauber und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Srückenfir. 34, 


im Hauſe des Herrn Buchmann. 


—— 
. Bauarbeiten werden schnell und billigst angefertigt (2962) N 1 Künſtl Zähne U P. b 
.. . 
Böttcherarbeiten Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten nach fanitären | werben sauber 115 2 4 175 en 
werden dauerhaft und ſchnell ausge⸗ Vorſchriften 8 ne 


Büstenhalter appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler 
Corſelſchoner @eglerftr. 18. (1703) 


empfehlen eee eee 

8 . Schmerzloſe 

Lewin & Littauer, le Lahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Blomben, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 
Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


ührt bei 
H. Rochna, Böltchermeiſter 


im Muſeum (Keller). 


D Maurereimer ſtets vorräthig A 


a 
in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter. 
Thorn. (1079) 
Berliner 


Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Zur Ausführung von 


Kanalisations- und Wasserleitungs- 
anlagen, sowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


neueſten Syſtems. 
nach baupolizeilicher Vorſchrift unter mehrjähriger Garantie 
empfiehlt ſich 


Rob. Wajeweski, 


Zum Clavierstimmen, wie 
Reparat. v. Clavieren 


985 d empfiehlt ſich F 
Bestellungen per Postkarte. Bromb, Borftadt 341. (2828) v Stadt und Umgegen 2 junge Leute 

lein Rocker. f 5 = Hochachtungsvoll finden Logis und Beköſti 
. Slobig, Klein Mocker. EIG | NO9999S SB) Th. Kleemann, Kösters Speiſeanſtalt, Brlidener 18. 


Clavierbauer und Stimmer, Erg 
Thorn, Kirchliche Vachrichten 
Herſtenſtraße 10, Ecke Gerechteſtraße.] 12. Sonntag n. Trinitatis, 12. Aug 
Ich ſtimmte für Rubinstein, So- Altſtädt. evang. g gust 1894. 
phie Meuter, Remmert u. v. A zu] Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jucohl. 
Concerten, u. habe in halb Europa in d. Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
beſten u. größten Fabriken gearbeitet, u für i = 
daher für gute Arbeit Garantie. Diögefe Warienbun in Thiensdorf, 


Beſtellungen auch per Poſtkarte. “ 
euſtädt. evang. Kir 
e Hoflmann- \ Vorm. 9, Uhr: 2 Baer Hänel, 


Zur Ausiührung von 


Neu- u. Umbauten, sowie Reparaturen ? 
beim Hoch- u. Tiefbau, 
bei landwirthschaftlichen Anlagen, 
Entwässerungen, Terrainregulirungen, 
Pflaster- u. Chaussirungs-Arbeiten, 


Kindernild). 


Steriliſirte Milch, pro Flaſche 
9 Pf. zu haben bei den Herren 
J. G. Adolph - Breiteſtraße, Gustav 
Oterski-Brombergerſtraße u. Szeze- 
panski-Gerechteſtraße. N 

Außerdem Vollmilch, pro Liter 
20 Pf. frei ins Haus. 2241) 


Mässige Preise. 
Suna unss uv 9% 


2 92 ferner zur 

Casimir Walter-Alocker. Aufstellung von Bauentwürfen und Kostenanschlägen empfiehlt Zacher Beichte und Abendmahl. i 

Ein Haus, sich auf langjährige Praxis gestützt 1 Wahn gs fin Gee 

und Harmoniu Pr 

SA aus einer Wohnung F 0 Ciechanoweski, 5 ae a Vor Renkäbk: Sr ur 

von 4 Zimmern u. vielen Baugeschäft, Thorn, Breitestrasse 4. dae Aeli: fe, s Vorn. 10 er Divifionspfarrer Schönermart 
Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen rr Georg Hoffmann, Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Labern, nahe ber Wee, „ vL ? !!. Ber 39.1, Snfalmer dere deere bin 


Evang. Gemeinde zu Mo 
Vorm. 9, Uhr: Gottes dienſt. . 


eee eee > 
2 Herr Diviſionspf 3 
Velbstper sehuldete Schwäche Nachher Beichte und dabendmahl Hönermart. 
der Männer Bollut., ſämmtl. Geſchlechts] Evang. Gemeinde zu 
lrankh. heilt ae 530 25jähr. pract. Er-] Vormittags 9 Uhr: Goltesbien Gers. 
95 Dr. Menzel. nicht rl Herr Pfarrer Endemann. 
amburg Seilerſtraße Evang. Schule zu Hol 
Auswärtige brieflich. (931) [Nachm. 2 Uhr: an Sen, 
Herr Pfarrer Eudemann. 


ofort billig zu verkaufen od. zu verm. 
a Näheres Tuchmacherſtraßze 22 
von 9— 12 Vorm. (2976) 


A — 
6000 Ml. Kah. . W erh. N. 81g. 
Eine 1. Hamburg. = Eigarren: 
ma 3 einen Reiſenden od. 
enten f. d. Verk. a. Reſtaur. und 
Priv. g. hoh. Vergüt. Bew. u. V. 3327 
an Heinr. Eisler, Hamburg. 


Caualiſations⸗ und Waſſerleitungs⸗Auſchlüſſt, 


= Cloſets und Badeeinrichtungs⸗Anlagen — 


in neueſter, praktiſchſter u. vorſchriftsmäßigſter Ausführung, zu 


billigſten Preiſen, übernimmt August Glogau, Breiteſtraße 41. 
Mit Auskunft u. Koſtenanſchlägen zu Dienſten. (3067) 


| 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei Ernst Lambeck ſu Thorn. 


